
E C S

kennen. ein leuchtendes Vorbild, dem A71T° miıt allem lier nach-
atrehben MÜSSEN. WEn WIr US auch gestehen dürfen nıe das auch
1101 annähernd erreichen ZU können. WaSs (& ]” Wäal“ »(Gregor ist eben,«
WI1e sagt » keine Jubiläumspersönlichkeit, auch keın Säcular-
mensch, ebensowen1g einNne Erscheinung, WI1e G1E 1ImM L aufe eiINnes
Jahrtausends 1101“ einma! auftaucht, » el ist vielmehr der FINZISE. «
Dass keine Kleinıgkei Ist, das en eINes olchen Mannes
V schildern. >der. « WIE Herder bemerkte., »mehr that qls zehn
geistliche und weltliche hegenten ZUSaiIninenNn thun konnten, «
bedari wohl kaum eıner Krwähnung. Um STÖSSET ist} er
das Verdienst W olfsgrubers. der mıt meisterhafter Handhabung
der Sprache tiefer wissenschaftlicher Bildung und 1e
Sstofte E1n er geschaffen, das siıch den übrıgen dieser
Art scehr vortheilhaft unterscheide Innerlich 7er 12a das Buch In
ZW el eile : der Ersie beschältigt sicCch mıf der Person ınd dem
Lehben GTregOrs der 7zweiıte behandelt hn q |s (Geisteslehrer.
Besonders ın dıesem Lreten ıe herrlichen Hrüchte des innerlichen
Gebetes, der betrachtung, age uınd ı1l lernen WIT den
rFOSSCH Gelehrten auch qls TFOSSEN] (ze1stesmann 1m edelsten
sSiınne des Wortes kennen. Möge W olfsgruber’'s » (regor d der
Kührer vieler anuf dem ege des geistigen „‚ebens werden: Jedep,
der das Buch einmal ar FENOMMEN hat, wırd JEWISS noch
{tmals nach demselben zurückgreifen. Hurch,

aın Gregzory the Great.
Monk ot the (Order of S{i; Benedicet, Pope;, Apostle of the KEnglisch, Skietch
wrıtten for hıs 1: th Centenary, september rd, St regory’s Monastery,

Downsıde,
4R Centenary of St. Gregory the Great al Downsıde,

W1 the three Sermons Preached ON the ()ecasion. Together ıth 288 Appendix
gıving SOMmMe Acecount of the Caythohe Churches ın Englan«d Dedieated LO

St. Gregory S Gregory’s Monastery, Downside 1590

Die über nregung des Papstes LeO J1 erfulgte, feierliche
begehung jes XIIhundertsten Jahrestages der Thronbesteigung
SEINES grOSSECN Vorgängers Gregor hat einen besonderen Ausdruck
In Kngland gefunden Denn ihm verdan dieser rühe Jräger
der christliehen (ultur ınd G(esitltung seINE Blüte Im VIL V
und ]r Jahrhundert. d1ie später ZW AL theilweıse verdeckt, ahen
nıcht Sanz egraben wurde. dass nach dem Hereinhbrechen
iriedlicherer Zeıiten ıs schöne Inselreic sıch untier dem Kınflusse
seiner besseren lage rasch wieder VO den Greueln _ der Krıege
und Unruhen rholte AÄus diesem Anlasse en die Benedietiner
des dem S  Ch Papste geweih{.en und seınen Namen führenden



Klosters Downside prächtig ausgestaltete Festschrift (verf.
KA918 dem hochverdienlen Abte } SNOW. 5:} erscheinen
lassen, .he das en un«d Wırken (JregOTS ZUTM (jegenstande
Nal allem mıt Berücksichtigung SeIN Standes als Kenedictiner
und Bekehreı der Angelsachsen. I)ie Arbeit schliesst sIiCch 1388

Grossen und (janzen d den Aı 1kel iIm eizten der
Downside Review (1regory ıhe (Gireat Al

Die Zzw eıle 56 Seıilen umfassende Schrift sch1 dert dıe Heıler
des kHestes hel den Benediethnern VON Downsiıde und rıngt den
W ortlaut der dreı Predigten A1e IN den Hestlagen daselbst
gehalten wurden. nämlich die des ochw Albert uckler
() } über der (1rOosse f€ ”’Hel jıe desal Papst, &C

hochwdgst. } Bischofes VOI Newport und Menevıa. O Cuthbert
Hedley, über »Cdas xlösterliche ‚eben des heıl (1regor
und die des hochw. *, Joseph BıclxflbY S 8 über (  7l

Apostel Englands.« Den Schluss der schönen Arbeiıt ıldet
/Zusammenstellung der dem heiligen ılC0 In England

geweihten Klchen.’ Allen cder englischen Sprache Mächligen
2A1 "die hbeiden Jehrreichen und <ch6öNn ausgestultelen Schrif!
aut’  N IurchW ärmMste empfohlen.

Psälterlein
Katholisches Gebet- und Gesangsbuch: Mıt oberhirthicher Approbation. 1591

Regensburg, Fr. Pustet.
Wır begrüssen dies schön ausgestattete Gebet- und Gesangsbuch m1r

weiıl CN ndgrössterFreude, dıe Frucht langjährigen jemühens, Studiums
Sichtens, geeignet ISst, 11 en kirchlichen 0]ksgesang mehr Eınheit bringen

“"und den altehrwürdigen Kırchenliedern wieder Ansehen VAN verhelfen Wiıe
bekannt,gab und g1bt noch jetzt bezüglich les deutschen Kirchenliedes nicht
WENISCT Klagen 115 bezüglıch der übrigen Kirchenmusik. Das RN deutsche
Kirchenlied mit SCINCIN ernigen Inhalte und seınen einfach kräftigen W eise

allmählig mehr und mehr unbekannt geworden und wurde durch lehrhafte
und salitlose JTexte mıt ebenso saftlosen, oft triyvialen Melo«clien 1N den Hintergrund _
gedrän;ot Es hat allerdings nıcht Männer vefehlt, welche 112 neuUuerer

die alten Schätze /AÄ heben und wieder u Eihren ZUuU bringen suchten; alleın
blıeb bei vereinzelnten liemühungen, welche weıter greifende Wirkung

nıcht hatten. rst seıt Gründung des Cäcilienvereines, welcher auch dıe Pflegedes deutschen Kirchenliedes innerhalb der Schranken derkirchlichenVorschriftC
ın Programm setzte, hat sıch eine regere Betheiligung al der Restauration-
desAkirchlichen Volksgesanges 1 der Muttersprache eingestellt. Um andere
verdiente Namen ZU übergehen, sSelen bloss EW Männer.SCH nnt, welchen WITr

solideste Grundlage fü e1INe gedeihliche Restauratiıon ver nk mlich
Sev. Meister und Wilh. Bäumker. Ersterer unterzo, sıch on 6i N11

iırector Zu Montabaur, veranlasst, der mühevollen Arbeit, cdesse samm
die Melodien hinzuzufügen. Der Band dieser Arbeit - chien unter

ga beı Herdtel » Das katholische Kirchenlied« iı111 S62 (Freiburg 11
Nach Meister’s Tode 1881 übernahm Wilh Bäumker, _Kap!an jederkrüc
(Rheinprovinz), die Fortsetzung des Werk« doch alsbald ete h ıh

ir neu bearbeıite1 nu teSO eiche’ Hılfsquellen, dass das gan 886
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